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Amelia Alisa
Gewicht: 2855 g
Grösse: 48 cm
Geboren: 12.4.2023
Zeit: 21.21 Uhr

Im Fricktal geboren

LESERBRIEF

Wenn Hobby-
Rennvelofahrer 
gefährlich werden

So geschehen am Dienstagabend,  
18. April, ca. 20 Uhr, zwischen Rheinfel-
den und Möhlin. Ein Radweg, für beide 
Richtungen und abgetrennt von der 
Strasse, wird durch raudihaftes Fahren 
einer Rennvelogruppe mit ca. 10 bis 15 
schnellen, rücksichtslosen Sportlern, zu 
einer Gefahrenquelle vom Gröbsten. 
Unsere kleine Gruppe, hintereinander-
fahrend von Rheinfelden nach Möhlin, 
wird beinahe abgeschossen. In hohem 
Tempo fahren die Rücksichtslosen von 
Möhlin nach Rheinfelden und drängen 
uns von der Fahrbahn. Nicht auszu-
denken, was ein Crash ausgelöst hätte. 
Wenn aber ein Radweg zur grossen 
Gefahr, bis zu möglichen Schwerver-
letzungen führt, dann kann ich das 
Velo an den Nagel hängen. Die schnel-
le Velogruppe tut gut daran, sich zu 
entschuldigen und über die Bücher zu 
gehen. Die Hobby-Rennvelosaison hat 
eben erst begonnen.

HERBERT LÜTZELSCHWAB,  
HOBBYVELOFAHRER, ZEININGEN

Duales Polizei-
system wichtig 

HOTTWIL. Die Jahresversammlung 
der Die Mitte Bezirk Laufenburg wur-
de in Hottwil, im Restaurant Bären, 
abgehalten. Zahlreiche Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer haben mit gros-
sem Interesse dem Referat von Wer-
ner Bertschi, Polizeichef Oberes 
Fricktal, zugehört. Das Thema ist 
brandaktuell und tangiert besonders 
auch unsere Region. «Das duale Po-
lizeisystem ist für das Fricktal enorm 
wichtig» betonte Bertschi in seinem 
Vortrag. Grossrat Werner Müller be-
richtete über die bevorstehende Ab-
stimmung vom 18. Juni, Verdichtung 
des Bahnangebots der Regio-S-Bahn 
Stein-Säckingen-Laufenburg. Die 
Mitte wirbt für ein klares Ja und wird 
sich im ganzen Kanton dafür einset-
zen. An der Versammlung zeigte sich 
die Mitte Bezirk Laufenburg trotz 
grosser politischer und gesellschaft-
licher Herausforderungen gut für die 
Zukunft positioniert. An der Nomina-
tionsveranstaltung der Mitte Aargau 
wurde Parteipräsident Daniele Mezzi 
als Nationalratskandidat nominiert. 
Mezzi sagte: «Diese Nationalratskan-
didatur erfüllt mich mit Stolz und 
Freude, dass ich insbesondere für den 
Bezirk Laufenburg, für das Fricktal 
und den Kanton Aargau und für Jung 
und Alt, nominiert wurde.» Auch die 
Unterstützungsliste Fricktal wurde 
für die Nationalratswahlen nomi-
niert. Die Kantonalpartei wird die 
Strategie mit den Unterstützungslis-
ten auch bei den kommenden Natio-
nalratswahlen anwenden. (mgt)

Das Kirschbaumwunder
Wie gut kennen Sie sich in unserer Region aus? Geografisch? Historisch? Allgemein? Machen Sie den Check!

Foto: Peter Schmid

PETER SCHMIDS FRICKTALER CHECK

Wissen Sie  
die Lösungen?
Schreiben/mailen Sie uns, in wel-
cher Gemeinde sich der Chriesi-
weg befindet und zu wem er 
gehört. Unter den richtigen Ant-
worten, welche auf der Redak-
tion bis am nächsten Mittwoch 
eintreffen, verlosen wir einen 
Einkaufsgutschein im Wert von 
50 Franken. Der Gewinner oder 
die Gewinnerin wird in der NFZ 
vom nächsten Donnerstag publi-
ziert. 

redaktion@nfz.ch

NEUE FRICKTALER ZEITUNG 
Baslerstrasse 10
4310 Rheinfelden

*  Peter Schmid lebt in Rheinfelden, 
wo er über 30 Jahre als Bezirkslehrer 
unterrichtet hat.

Wettbewerbslösung in der 
nächsten Freitags-NFZ.

Sind Sie naturverbunden? Das 
dürfte Ihnen zurzeit besonders 
leicht fallen. Mir auch.

Peter Schmid*

Das Wallis hat das Matterhorn, Bern 
den Bärengraben und YB und Basel 
zwei Roche-Türme in Konkurrenz zum 
Münster. Und wir? Welches ist unser 
Wahrzeichen?

Vielleicht denken die Rheinfelder 
an ihr Städtli. Finden Sie mal etwas 
vergleichbar Hübsches zum Flanieren. 
Einspruch, sagen die oberen Fricktaler, 
ein Gang über die Laufenburger Rhein-
brücke vermittelt die wahren Glücks-
gefühle. Kennen wir und können wir 
besser, meinen sie drei Dörfer weiter 
und schwärmen vom Abendspazier-
gang im Mondschein im sanften An-
stieg zum Tiersteinberg hinauf. Beson-
ders an milden Frühlingsabenden, 
wenn es summt und zwitschert und 
duftet. Da wirst du ganz automatisch 
von einer Heimatverbundenheit über-
wältigt. Da kannst du gar nicht anders. 

Recht haben sie alle, aber wir wol-
len uns doch nicht in kleingeistigen 
lokalen Streitigkeiten verlieren. Suchen 
wir stattdessen das Gemeinsame, das 
Verbindende! Also nochmals: Gibt es 
etwas typisch Fricktalisches, das vom 
Bözberg bis nach Augst und von der 
Staffelegg bis an die Landesgrenze 
unsere Herzen berührt? Dabei schliesse 
ich alle hier Ansässigen mit ein, egal, 
ob Ureinwohner oder erst kürzlich  
Zugezogene.

Sie haben es längst erraten, woran 
ich denke: Es ist der Kirschbaum. Und 
jetzt, in der (leider schon bald zu Ende 
gehenden) Blütezeit, erst recht! Natür-
lich höre ich schon die Nörgler: Hoch-
stämme lohnen sich eh nicht mehr und 
Kirschblüten gibt’s auch anderswo. 
Stimmt. Etwa in Japan, weshalb Tou-
risten aus aller Welt hinfliegen. Uns 
näher und flugschambefreit rascher 

erreicht wäre ja noch das Baselbiet. Dort 
sind sie doch genauso stolz auf ihre ein-
heimischen Prachtbäume, ihre Früchte, 
ihren Schnaps. Alles wahr, und doch nicht 
das Gleiche. Das beginnt schon beim  
Ausdruck «Chirsi»: Das «r» gehört doch 
vor das «i». Also «Chriesi». Passt ja auch 
besser zum Fricktal. (Dagegen würde 
«Chirsi» eher zu «Fircktal» passen. Allein 
der Gedanke wäre nicht frucht-, son- 
dern furchtbar.)

Und so gibt es bei uns nicht einen 
«Chirsiwäg», sondern eben den einzig-
artigen «Chriesiwäg.» Der ist – wir kön-
nen es nicht genug betonen – im Früh-
lingsblütenzauber einfach wundervoll. 
Aber nicht nur dann. Reifen die Früchte 
und kündigen den Sommer an, zeigen 
sich die Bäume erneut in ihrer ganzen 
Schönheit. 

Für mich ist die Kirschenernte mit 
zahlreichen Erinnerungen verbunden. 
Ganz oben auf der Leiter, in der Baum-
krone: eine friedliche Versammlung von 
Verwandten und befreundeten Helfern. 
Alle zupfen sie die reifen Früchte von den 
Ästen und füllen ihre Kratten. Stumm in 
Gedanken versunken. Ein Stelldichein von 
introvertierten Langweilern? Mitnich-

ten! Die sind doch in ihre Fantasiewelten 
eingetaucht, hängen geheimen Wün-
schen und Sehnsüchten nach. So viel  
Poesie auf einem einzigen Baum. Das 
glaubst du kaum. 

Natürlich ging es dann plötzlich wie-
der los mit Tratsch und Klatsch und Frot-
zelei. Und wer musste alles herhalten: 
von den ewigen Dorfdeppen über die 
unfähigen Lokalpolitiker bis zum stets 
überforderten Genossenschaftsverwal-
ter samt seinem unnötigen Gefluche  
bei der Kirschenabnahme. Die hatte es 
abends in sich. Zuvor staute sich auf der 
Dorfstrasse eine lange Karawane von 
Traktoren und Ladewagen. Voll beladen 
mit den herrlichen roten und schwarzen 
Früchten. Mit Stolz und Würde präsen-
tiert. Man hatte etwas geleistet, hatte 
stundenlang auf der wackligen Leiter 
ausgeharrt und mit klammen Fingern im 
Dauerregen gefroren oder bei sengen-
der Hitze einen Sonnenbrand geholt. 
Und gefährlich war es obendrein. Ein- 
mal brach eine Leitersprosse, auf der 
mein Vater stand, er sackte runter auf 
die nächste, die auch gleich nachgab,  
und konnte sich gerade noch an einem 
Ast festhalten. Schlimme Folgen hatte 
dagegen ein Sturz für die unglückliche  
P. Sie blieb für immer an den Rollstuhl 
gebunden. Ich mochte sie und be- 
wunderte sie dafür, dass sie ihre Lebens-
freude nie verlor.

An sie und vieles mehr denke ich jetzt, 
in der Zeit der Kirschblüte. Und erst recht 
etwas später im Jahr, wenn ich wieder in 
die herrlichste Frucht der Welt beisse.

Zu den heutigen Check-Fragen:
Der Chriesiwäg führt durch die wun-
derschöne, kirschbaumreiche Land-
schaft des Fricktals und vermittelt 
Wissenswertes zum Kirschenanbau. 
Elf Informationstafeln ergänzen die 
familienfreundliche Wanderroute.  
Die auf halber Wegstrecke ange- 
legte Grillstelle lädt nicht nur zum 
Verschnaufen ein, sondern bietet 
auch einen einmaligen Ausblick  
übers Fricktal. 
 www.jurapark-aargau.ch/ 

chriesiwaeg

•  In welcher Gemeinde befindet sich 
der «Chriesiwäg»?

•  Wählen Sie aus:  
Der «Chriesiwäg» gehört zum ...

a) Nationalpark Nord
b) Jurapark Aargau
c) Frick Valley Resort

Nächste ausgezeichnete 
Generation steht bereit

Diplomfeier der schweizerischen Bauschule Aarau

Die Baubranche ist eine wich-
tige Stütze der Wirtschaft. 
Kürzlich wurden die 141 Diplo-
manden vor über 600 Personen 
an der Diplomfeier als neue 
Baufachleute gefeiert.

UNTERENTFELDEN. Erina Guzzi, Vor-
sitzende der Geschäftsleitung der 
Schweizerischen Bauschule Aarau 
AG, begrüsste die Hauptakteure, El-
tern, Freunde, Unternehmer, Gäste 
aus Wirtschaft und Politik sowie den 
Lehrkörper der Bauschule. 141 Dip-
lomandinnen und Diplomanden durf-
ten die begehrten Diplome in Emp-
fang nehmen. Sie stellte fest, dass der 
Druck für alle Kandidatinnen und 
Kandidaten in den letzten Jahren im-
mens war. Dieter Egli, Vorsteher De-
partement Volkswirtschaft und Inne-
res (DVI) des Kantons Aargau über- 
brachte die Gratulationen der Regie-
rung und erwähnte, wie wichtig der 
Bau für den Kanton Aargau ist: «Ihre 
Branche ist eine wichtige Stütze der 
Wirtschaft und ist ebenfalls vom 
Fachkräftemangel betroffen. Für Sie 
als Fachleute bieten sich dadurch rie-
sige Chancen.» 

Handschlag, statt unnötiger  
Bürokratie
Gastredner Christoph Nyfeler berich-
tete, wie er im Jahr 2021 die erste 
Schweizer Mälzerei ins Leben gerufen 
hat, mit der er namhafte Bierprodu-
zenten beliefert. Er nannte drei Zuta-
ten für den Erfolg: «Seien Sie die Ge-
neration der Handschlagmentalität, 
setzen Sie von A bis Z auf Swissness 
und seien Sie effizient als Unterneh-
mer»

Sämtliche anwesenden Diploman-
dinnen und Diplomanden wurden 
namentlich erwähnt und für die Dip-
lomübergabe auf die Bühne gebeten. 
Diese unvergesslichen Momente wur-
den vom Fotografen für die Ewigkeit 
festgehalten. Nach 28 intensiven Jah-
ren wurde André Maumary, Stellver-
tretender Vorsitzender der Geschäfts-
leitung, verabschiedet. Er verlässt die 
Bauschule und tritt in den verdienten 
vorgezogenen Ruhestand. (mgt)

Die Fledermaus  
in Bremgarten

BREMGARTEN. Seit dem 18. März 
spielt die Operettenbühne Brem-
garten «Die Fledermaus» von  
Johann Strauss und begeistert mit 
der spritzig frischen Inszenie- 
rung von Volker Vogel das Publi-
kum. Im Mittelpunkt dieser zeit-
losen Gesellschafts-Satire, welche 
der Regisseur in den 1920er an-
gesiedelt hat, steht der Plan von  
Dr. Falke, sich an seinem Freund  
Gabriel von Eisenstein zu rächen. 
Dieser hat ihn einmal nach einem 
Maskenball schwer betrunken in 
einem Fledermaus-Kostüm auf der 
Strasse zurückgelassen und ihn so 
zum Gespött der Öffentlichkeit ge-
macht. 

Das Profi-Orchester, neu unter 
der Leitung von Tobias Engeli und 
Roberto Fabbroni, lässt die wunder-
schönen Melodien aus der Feder 
von Johann Strauss bravourös er-
klingen. Und das Solistenensemble 
steht ihm in nichts nach: Da sind die 
bestens bekannten und beliebten 
Solisten Daniel Zihlmann (Gabriel 
von Eisenstein) und Erich Bieri  
(Gefängnisdirektor Frank), die 
stimmlich wie auch schauspielerisch 
überzeugen, und Beat Gärtner,  
der in der Rolle des Gefängnis- 
wärters Frosch die Lachmuskeln 
strapaziert. 

Die Operettenbühne Brem- 
garten spielt noch bis zum 13. Mai 
im Casino Bremgarten. (mgt) 

www.operette-bremgarten.ch 

Die ausgezeichneten Kandidatinnen und Kandidaten mit den Bestnoten.  Foto: zVg

Erni Isabelle  DVIGES
Schreibmaschine
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Erni Isabelle  DVIGES
Schreibmaschine

Erni Isabelle  DVIGES
Rechteck
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